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Gill Kall in der vornehmen Mclt.
Von A. cbh. Edgreil-Lefflcr.

Dem Schwedischeil nacherzählt.
(I . Fortsetzungv. S . 208.)

Die Unterhaltung bewegte sich übrigens, wie gewöhn¬
lich bei solchen Gelegenheiten, nieist um Theater, Bälle,
Konzerte, Schlittenpartieen und andere Vergnügen der
Wintersaison. Arla war allen diesen Zerstreuungeil fast
fremd. Sie hatte nicht mehr als zweimal in ihrem Leben
das Theater besucht und zwar erst während der letzten Zeit,
auf Wunsch ihres Vaters, damit sie nicht allzu unbekannt
mit der Bühnen-Welt bei ihrem ersten Eintritt in die
Gesellschaft sei.

„Nun, war es nicht ein Prächtiges Stück am Sonn¬
abend?" fragte ein Kavalier, der sie im Theater gesehen
hatte.

„Meineil Sie das, Herr Lieutenant?" erwiderte sie,
ihn mit erstaunten Augen anblickend. „Mich dünkt, das
Stück war sehr schlecht."

Der Lieutenant war nahe daran, den Faden der Unter¬
haltung zu verlieren; eine solche Äußerung frappierte ihn,
denn alle Welt bewunderte das Stück.

„Schlecht? Aber die Critik erachtet das Stück für ein
Meisterwerk echt französischeil Esprits und von bewunderungs¬
würdiger Technik. ."

„Wohl möglich!" erwiderte Arla. „Ich muß jedoch ge¬
stehen, ich weiß nicht einmal genau, was das Wort Technik
in dieser Beziehung sagen will. Ich weiß mir, daß ich mir
eine so hohe Vorstellung vom Theater gemacht hatte, daß ich
voll der Wirklichkeit völlig enttäuscht war. Wie anders ist
dagegeil ein Werk von Shakespeare!"

„Das gnädige Fräulein wollen also nur große Tra¬
gödien seheil?"

„Nein, das ist nicht ganz, was ich meine. Aber ich
glaubte, daß alle Dichter bemüht sein müßten, wie er, große
und erhabene Charaktere zu schildern; es war mir unfaßbar,
daß jemand etwas so Banales schreiben konnte! Ich wollte
auch das Theater verlassen, bevor das Stück zu Ende war,
aber Papa gestattete es mir leider nicht." -

„Das gnädige Fräulein sind also keine Freundin
des modernen Realismus," entgegnete der Lieutenant, ein
wenig lispelnd und mit sehr weicher Stimme redend.

Arla antwortete nicht ans diese Frage; sie verstand
nicht einmal, was er meinte.

„Sie nannten vorhin Shakespeare, mein Fräulein,"
fuhr er nach einer Pause fort, sich an diesen Dichter wie an
eins Rettungsplanke anklammernd. „Haben Sie vielleicht
Romeo und Julia auf der Bühne gesehen?"

„Ja !" erwiderte sie fast mit einem Seufzer.
' „Nun, dies Drama genehmigen Sie doch wenigstens? —

War Fräulein Berg als Julia nicht eine entzückende Er¬
scheinung? Ein so glänzendes Debüt hat man kaum früher
erlebt."

„Aber Sie meinen doch wohl nicht, Herr Lieutenant,
daß das Shakespeares Julia war?" entgegnete sie erstaunt, indem
sie auf ihn hinabblickte, denn er war kleiner als sie und er
fühlte dies gerade jetzt mit einem gewissen Unbehagen.

„Mein Fräulein, Sie sind der strengste Kritiker, den
ich je gehört habe," entgegnete er, affektiert lächelnd.

„Wirklich? Nun, so hat Papa wohl recht, wenn er
behauptet, daß ich das, was ich gesehen, nicht zu schätzen ver¬
stände, weil ich noch so wenig vom Theater kenne; man
müsse sich daran gewöhnen. Ob mir das je gelingen wird?
Ich habe Romeo und Julia mehrfach gelesen und in meiner
Phantasie lebte Julia in so einnehmender, o so entzückender
Gestalt! Ich wußte, wie sie iu jeder einzelnen Scene aus¬
sehen müßte — so jung und so zart —"

„Ganz wie Sie, mein Fräulein!" flüsterte der Lieu¬
tenant und blickte mit seinen schmachtenden Augen zärtlich zu
ihr empor, wobei er sich nur wunderte, daß sie ob dieser
Artigkeit durchaus nicht errötete, höchst auffallend in An¬
betracht des Nmstandes, daß diese doch wahrscheinlich eine
der ersten war, die man an sie gerichtet.

„Vermutlich geht es ihr mit der Artigkeit wie mit der
dramatischen Kunst," dachte er etwas ärgerlich; „man muß
an Artigkeiten gewöhnt sein, um sie schätzen zu können."

Bald- darauf war Arla abermals gezwungen, einein
andern ihrer Kavaliere gegenüber, einem Kammerherrn mit aristo¬
kratischen, doch stereotypen Zügen und hellen matten Augen,
über das Theater sich zu äußern.

„Eigentümlich! nie früher als im siebzehnten Jahre im
Theater gewesen zu sein," sagte er, indem er die Spitzen
seines lang herabhängenden Schnurrbartes drehte, wobei er
auf elegante Weise den kleinen Finger ausstreckte. Er sprach
etwas näselnd und mit vornehm schleppendem Ton. „Es
muß einen sehr starken Eindruck auf Sie , mein Fräulein,
gemacht haben?"

„Im Gegenteil! Ich hatte  ost ' -meine Mutter sagen

hören, daß die scenische Kunst die hinreißendste aller schönen
Künste sei und hatte förmlich Furcht vor dem Besuche des
ersten Stückes. Aber als ich nun Scene nach Scene an mir
vorüberziehen sah und dabei so kalt und ungerührt blieb, als
ob — ja, als ob ich lauter Marionetten tanzen gesehen hätte,
da begriff ich meine Mutter nicht recht."

„Hm! Wer hätte ahnen können, daß Sie, mein Fräu¬
lein, eine so kritische Natur besäßen."

„Ich bin ganz und gar nicht kritisch veranlagt. Meine
Freundinnen pflegten vielmehr über mich zu lachen, weil ich
alles allzu enthusiastisch auffasse; ich weine oft über ein Nichts,
einen schönen Vers, eine rührende Melodie — aber dieses
Theater! Nein, hier regt sich mein Enthusiasmusnicht.

„Nun, mein Fräulein, Sie werden schon dahin gelangen,
unsere Bühne mit anderen Augen zu betrachten, wenn Sie
erst mehr an den Theaterbesuch gewöhnt sind."

„Aber ich will gar nicht daran gewöhnt werden! Ich
will auf diese Weise. nicht mein gesundes Urteil verlieren und
das für schöne Kunst halten, was unwahr und jämmerlich ist;
ich will nicht auf den Standpunkt gelangen, mich mit der Dar¬
stellung des Fräulein Berg als Repräsentantin von Shakespeares
Julia zufrieden zu geben."

Der Kammerherr schaute etwas bedenklich drein, warf
einen langen erstaunten Blick seiner großen hervorstehenden
hellblauen Augen auf seine Dame, legte dann plötzlich den
Arm um ihre Taille und tanzte mit ihr. Es war ja rein
unmöglich, mit dem Mädchen weiter zu sprechen. Das Stück
— nun ja ! — es war ja eigentlich verdammt langweilig,
aber die nette kleine Berg, wie entzückend war sie! Auf der
Bühne ebenso wie hinter den Coulissen! murmelte er.

„Das ist also Ihr erster Ball, mein Fräulein !" sagte
der Major von Lagerberg, ein äußerst distinguirter Kavalier,
der sie zum dritten Walzer aufgefordert hatte und jetzt, einige
Minuten bevor der Tanz beginnen sollte, M) näherte. „Ich
beneide Sie wirklich, ein so belebendes Vergnügen genießen
zu können. Es ist so lange her, seit ich meinen ersten
Ball besuchte, daß ich mich nicht mehr erinnere, was ich da¬
mals fühlte."

„Wenn Sie, Herr Major, damals dasselbe fühlten, wie
ich heute, so' lohnt es kaum, mit Sehnsucht an denselben zu¬
rückzudenken," fiel Arla lächelnd ein.

„So — o? Der Tanz amüsiert Sie also nicht!"
„O ja, ans seine Weise, aber nicht so, wie ich es mir

gedacht habe. Überdies hat Mama mir immer gesagt, daß
Bälle gefährlich für die sind, welche nicht im gesellschaftlichen
Leben aufgehen wollen."

Der Major vermochte nicht, eine Geberde des Staunens
zu unterdrücken. „Es ist doch wahrlich eine Sünde, daß
ein so süßes Mädchen mit den pietistischeu Ideen der Mutter
erfüllt ist," dachte er, „aber ich werde sie zu heilen suchen."

Er betrachtete sie mit einem schrägen Blick. Seine
Augen waren etwas verzeichnet, was jedoch nicht hinderte,
daß sie für jede Dame, welche er seiner Aufmerksamkeit wür¬
digte, gefährlich werden konnten. Er hatte eine eigentüm¬
liche Manier, den Gegenstand seiner Betrachtung aufmerksam
forschend und mit etwas zusammengezogeneuAugenbrauen
anzusehen; dies verursachte gewöhnlich Herzklopfen bei
jungen Mädchen. Ungeachtet er ziemlich kahlköpfig war
und schräge Augen hatte, sah er doch sehr gut aus. Die
Figur war ungewöhnlich schön, die Haltung gleichzeitig
elegant und voll männlicher Würde; er trug den Kopf hoch
und hatte etwas von einem Herrscher in seinem ganzen
Auftreten, was dem schönen Geschlecht imvonierte. Er war
iu der Gesellschaft dafür bekannt, die Courtoisie fast wie
einen Sport oder eine schöne Kunst zu betreiben; jedes junge
Weib, das einigermaßen hübsch aussah, wußte er für sich zu
entzücken, um sich hernach, wenn die Sache den Reiz der
Neuheit eingebüßt, nicht weiter um sie zu kümmern.

„Nun und jetzt meinen Sie, mein Fräulein, daß die
Bälle durchaus nicht so gefährlich seien?"

„In der That!" erwiderte sie lächelnd. „Aber ich hatte
auch so überspannte Erwartungen und empfand Herzklopfen,
als die Gäste sich zu versammeln begannen. Ich fürchtete
den Ball und dennoch sehnte ich mich danach. Mir war,
als fühlte ich schon im voraus, wie die Musik mich locken
und in den Tanz hineinziehen würde und ich stellte mir den
erleuchteten Saal und die schönen Toiletten mit Juwelen
und Blumen aufs bezauberndste vor."

„Und.dachten Sie, mein Fräulein, nicht auch an die
Huldigung der Männer, die Sie umgeben würden?"

„Nun daran dachte ich freilich, als dazu gehörend,
auch," erwiderte sie errötend.

„Und Sie haben sich iu dieser Beziehung getäuscht ge¬
sehen?"

„Nun ja, auch in dieser Hinsicht," antwortete sie un¬
geniert, indem sie seinem Blick begegnete. „Die Herren mögen
uns die eine oder die andere fade Artigkeit sagen, aber von
einer wirklich ritterlichen Huldigung habe ich nicht die ge¬
ringste Spur gesehen. Ebenso ist der Tanz wenig schön. Es
ist kein rechter Rhythmus in demselben. Und dann die Herren,

wie müde Und gleichgültig sehen sie aus — und die
Damen —"

„Nun, die Damen?"
„Sie sind nicht so schön, wie ich sie wünschen möchte,

und überdies—" sie zauderte den Satz zu vollenden.
„Was, mein Fräulein?"
„Sie sind so gepudert," sagte sie endlich errötend,

„und ihre. Art und Weise ist so gekünstelt. Ich verabscheue
alle Unnatur. Würde ich einen einzigen wahrhast natür¬
lichen Blick bei einer Person erHaschen, so glaube ich, daß ich
zu ihr hineilen und sie umarmen könnte."

„Wenn alle Damen so dächten wie Sie, so kenne ich
eine Person, die alle heute Abend umarmen würden," siel
der Major ein.

Arla schien diese Bemerkung kaum zu beachten; sie nahm
sie nicht als eine Artigkeit auf, sondern als ganz natür¬
liche Folge ihrer geäußerten Anschauungen und setzte ihren
eigenen Gedankengang ruhig und unbefangen fort.

„Es ist mir gerade so, als wie ich mit dem Papa aus
dem Theater heimfuhr," sagte sie. „Ich saß halbschlummernd
im Wagen und glaubte durch eine schöne wechselvolle Land¬
schaft mit tiefen Thälern und hohen Bergen zu fahren, wenn
ich aber die Augen aufschlug, sah ich nur die häßlichen
schnurgraden Straßen."

„Sie dichten gewiß, mein Fräulein?" fragte der Major
ironisch.

Sie errötete und schlug die Augen nieder.
„Warum glauben Sie das, Herr Major?"
„Sie drücken sich ja so poetisch aus. BeabsichtigenSie,

etwas zu veröffentlichen?"
„O," rief sie mit dem Pathos eines kaum der Schule

entwachsenen Mädchens, „Veröffentlichen! Meine innersten
und heiligsten Gedanken und Gefühle sollte ich der Öffent¬
lichkeit preisgeben! Nein, sie sollen mit mir begraben werden!
Ich habe bereits die Bestimmung getrosten, daß sie unter
meinem Kopfkissen verborgen werden sollen, wenn man mich
in den Sarg legt."

„Daran haben Sie sehr wohl gethan, mein Fräulein,"
sagte er lachend. „Ich kann mir gar nicht denken, Sie als
Autorin auftreten zu sehen."

„Und weshalb?"
„Sie sind zu etwas ganz anderen: geschaffen, das

sagen mir Ihre Augen."
„Und was sagen denn meine Augen?" fragte sie und

schlug sie so weit auf, als ob sie sie von einem Augenarzt
untersuchen lassen wollte.

Die Musik begann in diesem Augenblick; er legte den
Arm etwas heftig um ihre Taille und zog sie mit sich in den
Tanz hinein.

„Ihre Augen sagen mir, mein Fräulein, daß Sie eine
Julia sind," sagte er. „Rein und dennoch leidenschaftlich."

Sie erschrak über diese Worte, ohne doch vollkommen zu
verstehen, was er damit meinte. Ihre Augen sollten— leiden¬
schaftlich sein! Sie wagte es nicht mehr, ihn anzusehen, son¬
dern hielt die Augenlider gesenkt bis der Tanz beendet war.
Es war das erste Mal, daß sie mit einem wirklich guten
Tänzer walzte; ihre früheren Tänzer an diesem Abend
waren ziemlich mittelmäßig gewesen. Sie selbst hatte erst
ganz kürzlich tanzen gelernt, das heißt, sie hatte nur einige
wenige Lektionen genommen, um sich zu dem Ball vorzu¬
bereiten. Ihr musikalisches Ohr aber und ihre leichten Be¬
wegungen machten es möglich, daß sie ohne Schwierigkeit
ihrem Tänzer folgen konnte. Übrigens war es auch kaun:
möglich, mit dem Major von Lagerberg anders als gut zu
tanzen. Es schien ihr, als trage er sie fast über den Boden
hinweg, er hielt sie so fest und dicht an sich geschlossen, daß
sie im ersten Augenblick erschreckt war und sich etwas zurück¬
zuziehen versuchte. Aber da flüsterte er: „Sie müssen sich
etwas mehr nach vorn beugen, mein Fräulein. Die Kunst,
gut zu tanzen besteht allein darin, sich der Leitung des
Tänzers gänzlich zu überlassen."

Sie erinnerte sich, daß ihre Tanzlehrern: dasselbe gesagt
hatte und gab nach und nach immer mehr ihren Widerstand
auf. So hielten sie länger als alle anderen Paare aus,
ohne zu ruhen. Man begann, sie zu beobachten, man wun¬
derte sich darüber, den blasierten Major von Lagerborg mit
solcher Energie tanzen zu sehen; aber er hatte sich nun ein¬
mal vorgesetzt, ihr den Kopf zu verdrehen und sie nicht eher
aus seinen Armen zu lassen, bis sie vollständig berauscht sei.

(Forschung folgt.)

Gill Frllncn-Tnrincr.

Als vor Jahr und Tag ein Wiener Fechtmeister ans den
absonderlichen Gedanken verfiel, den: ruhelosen Streben des
weiblichen Geschlechts noch Eroberung immer neuer, bisher nur
von Männern beherrschter Gebiete nunmehr auch den Fecht-
boden zu eröffnen, schüttelte man überall den Kopf; und auch
als der Gedanke That geworden war , der Meister mit seineu
Schülerinnen in Deutschlands Hauptstädten umherzog und den:
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stcinncndcn Publikum den migenfälligen Beweis lieferte, daß die
„Kauipfuatur des Weibes" sich keineswegs aufZuugeugefechte
zu bcschräukeu brauche, vielmehr stark genug sei, den Gegner
auch mit der blitzende» Waffe m der Hand „mannhaft" zu be¬
stehen, da errang dieses Schauspiel auch bei den Neueruugs-
süchtigsteu nur sehr bedingte Zustimmung, und ernstere, alt¬
modischere, strengere Beurteiler, wenigstens in deutscheu Ländern
erachteten„diesen neuesten Franensport als eine aradezn nn-
erh örte Überschreitung der dem weiblichen Geschlecht gezogenen
Grenze, „für die ein Analogem höchstens im Negerreiche Dahome
mit seiner weiblichen Leiowache von S000 Fechterinnen zn
finden sei!"

Letztere Behauptung geht nun allerdings zu weit; wir
brauchen nicht bis nach Obergninea zn gehn, >»n Frauen in
Mämicrrnstnng mit Männcrwaffen kämpfen'zn sehn; unser eigenes
deutsches Vaterland liefert Beispiele davon, und das in Zeiten,
wo die Frauen in ganz besonderem Grade dcS Lobes stiller
Häuslichkeit, sitligen Wesens und strengster Beschränkung ans
den engen Kreis weiblicher Beschäftigung genieße»: davon mag
hier eine Probe gegeben werden.

Vor kurzem entdeckte ein verdienstlicher deutscher Gelehrter,
Dr . Ed. Heydcnreich, in der Biblivtck des Ghinnasimn 4.1bsr-
ünrim zn Freibcrg, einem Bande des Thomas von Agnino an¬
haftend, ein Pergamentblatt mit dein Bruchteil eines bisher
nur nnvollkvmme» bekannten Gedichtes eines Thüringer Poeten
„Der vrourvsn turmzi" , in welchen: ein historischer Borfall ans
der Mitte des 13. Jahrhunderts seine poetische Verherrlichung,
und die dem weiblichen Geschlecht eigene Neigung nach gelegent¬
licher Führung und Handhabung von Männerwaffen ihre Be¬
stätigung findet. Der Vorfall aber war folgender: Eine deutsche
Burg am linken Nheinnfer war von 10 ' ritterlichen Bürgern,
die sich einen Hnnptmaim als Führer und Gcbietiger gewählt
hatten, bewohnt und behauptete sich unter dieser mannhaften
Besatzung lange gegen alle Widersacher und feindliche Nach¬
baren ; denn die ritterlichen Insassen waren waffengeübt, waffen¬
froh und kühnen Mutes , ruhten auch in Friedenszeiten nicht,
sondern zogen fleißig zn Kampfspielen und Bnhnrds und ge¬
wannen ihren Gegnern manchen schonen Preis ab.

Dennoch fügte eS daS wankelmütige Kricczsglück, daß sie
einmal mächtigen Widersachern unterlagen und sich zu Friedens-
verhandlnngen herbeilassen mußten. Ein Tag „zur Sühne " ward
feierlich anberaumt , und die 40 Ritter zogen, wie ausgemacht
war, an einen: Sonntage zum VerhandlnngSplatz, um dort den
Frieden zn beschworen. Rosse und Waffen ließ man, wie üblich
bei solchen Gelegenheiten, daheim. Inzwischen ergingen sich die
Frauen und Töchter der Ritter „ans einer grünen Aue", be¬
sprachen den vorliegenden Fall und getrösteten sich des lang-
bewnhrtcn Kriegsrnhmes ihrer Männer und Väter. Da regte
eine Frau , kühner und thatkräftiger als die übrigen, den Ge¬
danken an, daß auch sie die Verpflichtung hätten , dem Ruhme
ihrer Männer nachzueifern, und empfahl als löbliche Beschäfti¬
gung Handhabung ritterlicher Waffen auch für Frauen und
Mädchen. Dem widersprachenandere, verwiesen die Sprecherin
ans das „Wirken in: Hanse" als eigentlichen Beruf und rühmens¬
werte Beschäftigung, konnten aber nicht durchdringen; denn die

Worte der kühnen Frau hatten bereits bei vielen Zuhorerinnen
gezündet, und als dieselbe ein ritterliches Spiel , das sie erdacht
habe, vorschlug und eidliche Gelobnng der Teilnahme forderte,
leisteten die »leisten sofort, die übrigen dann auch den Schwur,
und jetzt geschah das Unerhörte. Auf Betrieb der kühnen Frau
veranlaßte man die Bnrgwächter vor das Thor hinanSzngehn,
sperrte sie ans , ließ dann durch die kleinen Knappen Rosse und
Rüstungen herbeibringen und wappnete sich nach allen Regeln
der Kriegskunst. Dann bestiegen die Frauen und Jungfrauen
die Rosse, jede nahn: einen Ritternamen an , und nun erfolgte,
nach Änhurd -Art, die Teilung in zwei Scharen, die sich unter¬
einander als Uberrheinische mid Sachsen bezeichneten.

Die Kampflust ergriff namentlich eine stattliche Jungfrau,
Tochter eines armen »aber trefflichen NittcrS, wie ein Fieber.
Blitzenden Auges schwang sie sich in den Sattel , wählte sich als
.Namen den des Herzogs Walrabe von Limpnrg, als „des besten
Ritters , den je die Sonne beschienen", und sprengte dann mit
ihrer Partei in leidenschaftlichein Ungestüm gegen die Wider-
sacherinnen an. In : Kampf erwies sie sich bald als Führerin,
stieß und rannte viele vom Roß, und begeisterte dadurch die
Genossinnen dergestalt, daß bald die ganze Partei in ihren Kriegs-
rnf „Lunpnrg ! Limpnrg!" jubelnd einstimmte und binnen kurzen:
den völligen Sieg gewann. So machte man nun dein Kampf
ein Ende, wusch und verband einander, brachte Rosse und Rüst¬
zeug wieder an ihre Stelle und gelobte einander, den Männern
gegenüber, Verschwiegenheit.

Doch blieb darum die Sache nicht verschwiegen. Die
heimkehrenden Männer fanden die Rosse noch heiß und schwitzend,
befragten die kleinen Knappen und — erfuhren alleS. Einige
zürnten und drohten, andere lachten und zollten den mutigen
Weibern Beifall ; die Kunde des seltsamen Franen -Tnrniers aber
drang über Mauern und Bnrgwall hinweg inS Land hinaus,
und endlich erfuhr auch Herzog Walrabe von Limpnrg (wol
Valeran IV . st 127g) davon und freute sich, daß jene männliche
Jnngfran seinen Namen so ruhmvoll geführt.

Daraufhin nahm er Gelegenheit, ans einem Zuge an jener
Burg vorbeizupassieren, fand die Frauen wieder einmal fröhlich
„ans der Anen" beisammen und bat, ritterlich grüßend, die kühne
Maid, die unter seinen: Namen so wacker gefochten, sehn zn
dürfen. Sie trat ehrerbietig vor und empfing den warmen
Dank des Herzogs zugleich mit der Verheißung gebührenden
Lohnes. Der blieb dein: auch nicht ans . Denn als der Herzog
den herbeigerufenenRitter befragte, warum er seine stattliche
Tochter nicht schon einein wackeren Manne zur Frau gegeben
habe, und dieser bescheiden antwortete , daß er nicht vermögend
sei, seinen: Kinde eine standesmäßige Ausstattung zu geben, da
schenkte ihn: der Herzog hundert Mark Silbers , dazu ein Strcit-
roß und Lastpferde, mid hatte ihr bald darauf einen trefflichen
Ritter erkoren, den: das Mädchen willig und freudig die
Hand reichte.

So fröhlich ging dieses seltsame Abenteuer zn Ende;
weithin aber in: Lande „sang und sagte man" noch lange von
„clsr vrornvon tnrnoi ".

L. Z.

Knute Zeitung.
* Ueber Alllnxonentmize  am Hofe des Chacha vonW-ida, Statt.

Halters des Königs von Dahome schreibt ein Berichterstatter folgendes: Die
Amazonen von Dahome, die früher sämtlich in der Armee von Dahome
gedient haben, sind Frauen von achtzehn bis fünfundzwanzig Jahren und
werden, da ja der Chacha keine Kriege führt , selbstverständlich bloß zum
Pomp unterhalten . Sie besitzen keine gemeinschaftliche Kaserne , sondern
wohnen ebenso, wie die dreißig männlichen Soldaten Juliano 's in verschiedenen
Stadtvierteln , von wo sie jedesmal, wenn der Chacha ein Fest gibt, herbeigerufen
werden. Schon als sie, in langem Zuge aufmarschierend, ihren Herrn und Gatten
begrüßt, setzte mich die Exaktheit ihrer an unsre eigenen Militärgebräuche erin.
ncrnden Bewegungen in Erstaunen. Man denke sich sechSzig junge, schlanke und
ausgesucht kräftige Frauen , die, ohne unweiblich zn werden, dennoch einen unbe.
zweifelt kriegerischen Eindruck hervorrufen. Diese Bereinigung des Weiblichen
und deS Kriegerischen würde bei Europäerinnen kaum denkbar sein. Eine ein.
gehende Schilderung verdient die auffallend hübsche Uniformiernng. Unter einer
weißen, schirmlosen, mit schwarzgestickten Thierbildern (Eidechsen, Vögeln n. s. w.)
geschmückten Jockcykappelugen die frischen, jugendlichen Gesichter recht freundlich
hervor. Die Füße sind nackt, aber die Beine mit kurzen, bis oberhalb der Knie
reichenden, grünen, gelben oder rothen Höschen bekleidet. Eine in allen Farben
deS Regenbogens gestreifte, die Arme und den Hals unbedeckt lassende Tunika
von Seide oder Sammet umschließtden von einem Korsett (einheimisches Fabrikat)
gestützten Oberkörper. Der schlanke Wuchs wird noch ganz besonders durch einen
ebenfalls vielfarbig gestreiften Gürtel hervorgehoben, in dem an der linken Seite
daS kurze Schwert steckt, und an dem vorn die schwarzledernePatrontasche be.
festigt ist. Eine weißseidene oder hellgrüne, jedenfalls hellfarbige Schärpe wird
in ähnlicher Weise getragen, wie von unserer Infanterie die aufgerollten Mäntel.
Die Bewaffnung besteht aus Schwertern, Streitäxten und Stcinschloßgcwehren,
welch' letztere jedoch beim Tanzen zur Seite gestellt werden. Abgesehen da¬
von, daß Gesang und Tanz zusammenwirkten, waren die Leistungen, die uns
Stunde um Stunde lang in ununterbrochener Reihenfolge vor Augen ge.
führt wurden, ganz im Stile unserer Vallets . Nur tanzt vielleicht kein anderes
(Üorps äs bullet so exakt. Voran eine hochgewachsene, etwas ältliche Ge-
stalt. Das war die Oberstin , betreffs deren mir der Sohn des Chacha
vergnügter Miene die Worte in'S Ohr flüsterte: „Sehen Sie bloß, wie gut
meine Mutter tanzt." Dahinter folgten mit geschwungener Streitaxt die jüngeren
Lieutenants und die noch jüngeren Mannschaften, bald in nachgeahmtem Angriff
auf uns Zuschauende losstürzend, bald abschwenkend, sich zerstreuend und sich
wieder vereinigend. Und das alles mit rhythmischen, halb kriegerischen, oft
kokett-graziösen, jedenfalls nicht unschönenBewegungen, bei denen daS anmutige
Spiel der nackten gerundeten Arme an die klassischen Statuen dcS Altertums
hätte erinnern können. Die Gesänge, die mit auffallender Reinheit der Kehlen
vorgetragen wurden, besaßen, wenn auch vielleicht keine durchgehendeMelodie, so
doch verschiedene aufregende und an die Marseillaise erinnernde Rhythmen. Ihr
einziger Inhalt war die Verherrlichung dcS Vaterlandes und der Tapferkeit seiner
Kricgerinnen. Bei jedem Scheinangriff , bei dem die Tänzerinnen, dicht vor uns
auf den Fußspitzen sich aufrichtend, ihre Streitäxte über unsern Köpfen empor,
hoben, wurde mit äußerster Betonung das Wort „Bäkomä"  gesungen . Trotz
der nach unseren Begriffen ungeheuren Anstrengung schienen selbst nach mehreren
Stunden weder die Muskeln zu ermüden, noch die Kehlen heiser zu werden.

Für den nachstehenden Inseratenteil übernimmt die Redaktion
keine Verantwortlichkeit.
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;>ro Nvnxarrillc - Äeilc. iNRW A u z e i g e n.
Alleinige Annonren -Ammhmr

. Dudolf Wofsc . Vcrlin SW.

1884.

IlVl

F/e „ „ „ 25 „

1<Xl1AI .ici .N XII I111ZKLN IN:
-» icvlivi, , >^ , linii » «» , Ilceliii , Itic -Ivr « ! «! , Ftovlini » , linii » ,
It >» « i » » , < i I . evsckv » , 5 .1:><->.

Ltiadionii -fai -bkn
zum Illnsteruuf/vk 'knen . Breisoourant u.
debrauoksanweisunL Lintis traue0.

)anerk.^
. . „ -.ßbobenbelaa.

5Aerztl. empfohlen. Reizende Parket- und
^Teppich-Dess. Muster franco. Wachs- Z
»tuchfabr. Klingen6. lleun, 8Iogman 1. 8. 1

kür ? n!Ileu , klvkler , Slüntel u.
^nxiixv versende tu beliebiLvr
kletsri -akl . tu vorüÜLlieksten
(Qualitäten null . modernsten
Barben.

Brobsn krvi , Liabis.
iIiivIni 1 vsv 1,^kemnitx i . 8.

Zaxlebner ' KMenwasser

„kuMalii ^ ano5"

Bnrek l-iedig , kunsen und fkkLenIus anal )'sirt und bexutaektvt,
unck von ersten m ediLiniseksn Autoritäten Lesefiät ^t unä emxfoblev.

blolvsctzott's Vutsvkton: „Lellmn-
xetäUr 10Satiren verordne ick«las

kuox erforUerlicb ist."
kom, IS. blal 1834.

l.lodlg's Vutsvkten: »Der geaalt
«Zes ^äQos-VVassers an

«llnolisn,
IS. lall 1870.7°.

IVIanvvolle5tet5 .,8axlebnei ''2 Vittet 'wassel -'vsplcmgeii

von5>r.Majestät

FranzIoscfl.Aller'

vier Gold-miS
Verdienstmedaillen.
VersandimI-1854
t Million Flaschen

llcberlrifft
Analysev. Lros. v.

alle übrigen Bitter-
toässer°nwirksamen.̂

Lesiandtlieilcn

Meml MI ' MKMM
in cZolü, Silber uns,

(alicieutseb)
ZN.

Kuchr.'^S/A.

I ' airl « rvl « .

llkinwollenk Kleiderstoffe
versende an Private zu Fabrikpreisen.

Muster gratis A t'raneo.

^Kenton und ^Vieckerverlcänt 'er kSLuollb.
^VokkviK » » in »<l ISoit « ii

in allenI 'arllen , aneli inib (xvlck n . Lbalil.
li' n88eii »<; i»j «: ii <; ii 11. I ^ iii >i»fe.

Lännndl . ^ rtil ^el ünr Oarnensolinoickerei.
Vni s:ü ^ Ii <;I»v

^I0d6l -l?osainont6n . Hälcellit ^enn .leinst.
Lebrücter Lobüler,  Kaolit . ? anl (xoipol,

Berlin ^ .. ' 61. l̂arlceciat 'ensbr . 61. '

v ^ »«»tliekvr K̂ üliiiv,
^mit Vorwort u. Br^üilxunxen

^els8er »einen leinis.

voiien üss »es >gisn ^sncier ^ scie !.
dej;. biins. 1 Ijriekm. o. x. box. v.

^potlleker Kullno. I»re>iäen->en8t.

v !k 18 ÄVIlkülöll
(Einfache und Gefüllte ),

welche in Farbenpracht und Blüthe,l -Veichthum die hervor-
ragrndltcn Echenfchaften unter dieser überaus reichen Familie
besitzen, sind: ^Vliitö Bornpon , Oentsolio ^läckolronliodo,
Brillant , ^ unstran von OrloanZ , Xloines Lilvoriösolion,
I ''1oril )uncka kranclitlora , Brinoo linxxzrial ^ oBo v̂ ^ uvon,
Bntea Lianckitlora , Iinperatriev Bukänio , B1vLnn8 , Borl ck'or.

Ich versende auS diesem Pracht -Sortiment:
6 kräftige Pflanzen in

12
6  Sorte,1 zu !VI , 4,5b
12 „ 71 8,00

»ruiicn inclusive Eu,ballage iunerhalb Deutschland.
17-cIlIi » Neue gefüllte CactuS-Dahlie  per Stück 7S Pfennig,
vnlrlln I » ni eri nll >n.  Neueste gefüllte CactuS-Dahlie, weist, per Ttnck I Mark.

Sxrrilrl -Pflunxrn -Vp 'rric  über Pflanzen für Stuben-Culturu. das freie Land grutis  zu Dicustcu.

Dotlieferank Sr . Majestät.

S6>vaLolion — U.US ckonA
voston Blaolis ^ arnon , G

Hii t-iekilbei xei Hans - G
leinen — S6 v̂ä.3sertz — 80, 83, 100, 130, 100, 174, 200 Liontziinotor vroib in G
9 vorsoliiockonon ^ ualitätzon — nnnlzertroü 'ono Halbdarlcoib — 211. ckon billigsten G
Bavrilcpreisen Ilansinaeiier .kn <inni <1 nnil Vnniast -^ iselixenzx ^ ^
lloobkeino roinloinono Batist - l âselientiieliei ' — selilesisolror Bo v̂las — A
Hoinckontueli Bontoroo — so v̂is sännntliolio ^ nsistener - ^ .rtilcel?
enixzt'elilen rlirelct an rten Lonsumenten — 211 clen villiLsten Bngros -Breisen ^
— klustor veroit v̂illiLst — Vorsanclt Lesen Naolinalirno ockor vorlieriLv Bin - G
sencknnL ckos BotraLes.  2  Bro ^ent Badatt . Lovalcl clio ^Vaaro den Lelrotkton G
^vveolL niolit orlüllt , v̂iicl dor vollo BotraL ^nrüol ^Lesaudt . deder Vorsuoli O

tülirt uns nono ^ .vnoliinor 2U. O

üdlolt Tksevliel Le Vo . , llii -sebberg i . 8eblks . «

8it <sti3 . bat . kiiitlsrivAMiititluili

st. A . lucas , ll » k8llkn - ti.
Kinderwagen mit Bieycleräder,

v» T? UIII ^ 7k U» auö gepreßter Holzstofsmasse.
Neuesten reich illnstrirten Catalog an Jedermann gratis und franco.

Kinderwagen von 20 lVl. an werden franco geliefert.

XWpffoeß-IläßMzeßillkii
?äLliel,o Brodnotion

VertretnnLo »,
in tast allen Städten des

In - und Auslandes.

«iitselik ! tiliveisiil -^ itlimi >« eliiiie.
LinLsr -Z^ stsin , kür Bainilien und Handwerker,

Biese neue Hlaseliinv üesit ^t ausser « iimmtliolieii neu vei ' I»es « ei ' ten
Apparaten 2uin Sänrnen , Xappen , Bräusoln , ^Vattiren , Loutayiren ete . noel , den

ein2is pruktisrl , Iss' »» ^ M»FlFH ^ lM ^ FT initdessenBilte mau
nnübertroNeuen 1^ HZI « I . tä ^ l . 1000 Stüelc der

scliönsten und saubersten Xnoptloelier in allen Stollen verstellen kann , so
sauber , wie sie keine Band 2U maeben im Stande ist . — knoplloelz -^ ppurute oline
llustbinen xelzen nir niebt ub. — Ikelleetzinten , die diese klasebinen in Bäb-
masebinen -KiederlaLen niebt erkalten können , wollen sieb «lii 'eet n.n ikie
K̂ nbi iki wenden . — e/ecke ee/zke >̂e/ckek »V in

D MM > » « R? IM. » » » s » » » » » , IZ» WWW ^
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kl.Wilineix( «islliii-loixel.
^Ilvtiii « < nn <- . x >. io » >rto » nlxitv : » . «Z„ ti » » » „ i „ « tnttenit.

Die Corallin,Einlage » haben sich als einzig
unzerbrechlicher Ersatz für Fischbcin i» der
Corsetsabrikation vorzüglich bewährt , wes¬
halb in kürzester Zeit viele Tausende schon
im Gebrauch . — Glcichwcrthigc Imitatio¬
nen sind uninöglich , daher achte jede Dame beim
Einkauf daraus , dasi das Corset den Stempel „ IZr.
«nriwr , v . s?.-? . sto. >77Z4 " trägt . — Au be.
ziehe » durch bessere Geschäfte der Branche.<1ecjei' okne kokrlnaLekms

meil . kesevK
Zähne werden schnierzfrci eingesetzt.schmerzlos und ohne Ncrvtüdtnnasgiftc kurirt und plonibirt , künstliche in Gold gcfaktc Zäh

Zahnarzt und Homoopath (Specialität für Electro -Homöopathic ) in Amerika geprüft , in Deutschland nicht geprüft ),
Erfinder der schmerzlosen Zahnheilmetbode . ^iellniiolistnssso 27.

^ keKWMMUö ck.

versendet je nach Bedarf dircct an Private nach Musterwahl zu Fabrikpreisen die Fabrik von

Vlkii » tu

jW " Heiilosisebs ligeliZtsuAs . - W.
f>rima Sodtosisobo Issobrougo tür vasiuos , tdostarnmiihs , Wtols , ? vugiounto,

xansagisr -Satritiä oto , mit . orugorvobtioir bkaruou , Lurblsirrsu uirä 'lVa .ppvu . — K!t-
äoutsobo kisvbrougo . — itanlttüohor u. lVirttisotiaktstüotuzr . tttustor u, proisttstvn gratis.

lulius llenel , vorm . 6 . fmoks , k . k , s k . LMklkiMt , kreslau.

MF ' U ^ SW - MGM ^ M ^ MGM«
Dn,tzoiitiib in lrllsn Dündoiii.

-L>. V̂s.

SelbsttvätiK.

Xeino Hoi ^iinL-

Xoino Lodieniins.

Xoino (xöt 'alrr.

Xeino IluboiknItiiiiLskoLtzeii.

Xoino ^ assörlsituiiL

Rheins ^ .iiIstollimsLkoLton.

VW kMMeii Ms

l -uktl ' stiiiixöNll.

diSsstzo DniivikaitiLkoib.

XlSAantests ^ .usstattunL.

Wertzlivollos Ximsbinöksl.

DinmborkrooliLiier Lstriok.

Ltzvaklkölis rsLnIirdar bis 21
8 Notorn.

Dell XrMkll üM 8MI

Einfache Apparate für Krankenzimmer , sowie für vorhandene Aquarien und Blumentische.
Wirksamster Zerstäubnngsapparat wird jeder II ^ Lioin -Doiitaiiio gratis beigegeben.

Dlustriitsr Qs -bnioe üanoo und kintis zu beziehen von

H . 8 ( )1ll6Lil1A6Z7 , Oo1 )Il3, , Löngi 'alvgi 'käuföi ' .

kvgvninsnivl

11. dl t . Dnrrioii , nsnostis
Niisbor , versandet nnok . Noborvvsiso
211 Xakiikxroisoii . Nüster iianoo.

k . llawetiky,
i.

Da unS vielseitig bekannt geworden , daß  Schuhe
und  Stiefel  geringerer Qualität fälschlich als unser
Fabrikat verkaust werden , sehen wir unS zu der Er¬
klärung veranlaßt daß alle unsere Fabrikate neben¬
stehende Schutzmarke  aus der Sohle tragen.

Otto Hers ? O « .
a . ÜVl Erste und älteste deutsche

Schuhfabrik mit Maschinen - und Dampfbetrieb.

lisisclt'Lxti'gllt
I wenn seciei ' lopf

Illl ^ ttsmens ^ uS
l //k

vsmpG ^ sFFseMvi - snnvnei

IM ^ unt2 sei . "Ulve . , Loim , Lerlin , Mverpen.

veglündst 1337 . Ik? 7 ' älZZS22 ' V . SsglUndet 1337.
^ .is/sv -snt « iskn -sv -si - Tiköckis.

^ .ussoTrtissstiolisv ' D.is/sv 'Snt / , ck. Stössen

^ksstsu ^ ationsn s/1 clsv - 'IVsttÄUSstötlunz,

^4v >trvsv,,sir.

»vllixt tlirc , lSpevtalltätemiioliiolorant. iiollieiorsni.

QedrÄNiite ^ Äva - Xakkee ' L
iu ompkobloilcis Liivvsrtiiix,

Lorxkältigsto -4llsvnbl und blisolmvx wur koivsdsr Robsorteu , vsrbtmäoii
mit rntäonolioi Lrsnllmstboüs xornitdirsii slw stets xlslvbmilssig vor ^ üxllobss
1?ioürtvt tilld sivs Lrspnvniss voo W °,'o xgxsvÄbgr nllen nväsion Sorten.

Krnät ^ Kaffkk - ^ ufgu88MA8estine.
Diese Nnseirinv lie ^iveeirb irrrr üio cier (»esunillieit Tnitrüxliolren
Lesblinätiieile 6es Leniuiilenen L âSees 2ii exbrniiiren ; irialit
seäoebi liiv irri Knü 'ee errtirliltenon selr v̂erlöslielreii LtoKo . ivslelie
nut Veränrrrins und Nerven riaeirtireili ^ >virkerr . Drreielrb ^virä
(lies üiirelr einmulixen ^ nsxuss von kollrenilen » Nasser un6 . eine
In stimnite I ' iltrlitioris6arier , vvodei kein ^ rornn . verloren sokb.
(R,eZ .aotione11 ernxtoklen von vielen 2eitsekritten .)

Dreiso tiir 2 4 6 8 12 20 las sen
N . 1M ^ ,— 2,40. 2,80 . 3,60. 5.— x>. Lbüek.

^n linken in cien grösseren Nngn ^inen trir Dnns - un6 . Xiiekon-
Keriitke . .leäo Nasokins isb rnib üer Dirinn . oer k ndriknnben

ösdr . ^ .rnät in QnsülindnrZ versebsv ^

mit svlbsttü .'itixer LeFuIirunF , eigenes latent,
^ak .unli I ^aekt selksttkn -tiL irn Vetriek , tä ^ liek nnr einrnslies LeÄienuns , best
ben nlrrte « unü billigste « 8 ) 8t <iil iiir ^ Voknkkinser , ötkentlieke (? skii .noe , Anstalten,
Lireken , Irocken - nnü XoekkinluLen , Vridennstnlten n . s . vv., lisierb

Zaetissn

Drospsote nn ^ TenxnissS über snsssefükrts ^ nlsxen gratis.

Novellenfchah.
E -samm -lt ° ,I -aukKcyse , K .Aur , w L ^ ai/Inev.
50 Bde. ni. 170Novellen- Jeder Band einzeln, geb. 1 Mk.
Katalog gratis von v . Ntdeiibourg in München.

mit passender Mütze in schwerer
reinwollener Waare ,Matrosenform
marineblau mit weiß . od .sarb .Borde
Altcr2 - 3 4 5 6 7 3 - 9

Ml . 10. 10.50. 11. 11.50. 12. 12.50
tV'ine en '̂ l . Kumnixarn >1'rlLot.
^.N2ÜF0 für Frühjahr u . Sommer.
Qualit . I.
Alter 2- 3 4 ' 6 7 8 - 9

Ätt . 11. 11.50. 12. 12.50. 13. 13.50
Qual . II . p . St . Mk . 2. billiger.

K'eulieitm .goldgestickten Anker u.
Bordüre pro Anzug Mk . 1. mehr.

I 'ricot ..Zl!!äeIikn »L1oI (Il:Ii6n mit gestickten
Tupfen in allen Farben.

Alter 2 3 4 5 6 7
Ml . 8.50. 9 . 9.50. 10. 10.50. 1H,

Hormttl -knterklviüer für Herren und Damen
(System üser ), garantirt reine Wolle , jedoch
wesentlich billiger als Jäger 'sche Unterkleider.

lluterkleiller !n vaunnvollo u . 8eiile.
Vauniwollne und seidene Strümpfe für Herren,

Damen und Kinder.
8e !äeno Kumen -Uancksobulie.

Versandt gegen Nachnahme . Umtausch gestattet.
Illustr . i ' rel8 . <. oilrunt gratis truueo.

S>». ! . 8.

Dorto n. Verpack . 1,50. i.Dsritsekl.
n . Qostr .-IIiren .iir ^vll 50 Die-
Doritseirl . liML Dat . 1L93LQsstr.
Verstellbar f. sede Figur.
(̂ anz neue Qonsrrirc :-
tioir Ziir Erleichterung
der Schneiderei in 14 Kr.
liefert die Kunstlorb-
flechterei (fürs In - u.
Ausland ) von S . lott-
woilen , ösrlin , König .-
Augnstastr . 19. Qntu-

CMsar u . jTlii » « »
notorisch bekannt größte europäische Himde-

züchtereien , prämiirt mit goldenen u . silbernen
Staats - und Vereinsmedaillen.

?r0Vni / LcrebsM.
PreiSconr . in deutsch,- » . fronz . Sprache sreo,,
gratis . Die Broschüre in . SVversch, Original-
Illusir , slinmitk , mit I , Preis,pralniirler Hunde-
raccn , Handbuch s, j. Züchter » , vicbh . z. Preise
von 10 g biubel , <i Gulden od. Frcs , ir .so.

veoscli !L><t ci!e Stki -tig in

Mr Ooritschianll

zerr-

WimMlWHKli
AKiü

^ ^ aZ8ki ' ) Vaai ' önHauL

Dr >ssclsn, ^ . ^ D
8sIs,is - lgutenhLl ' g

attumei ' ikll ^ aMßieöei ' .B
II o k 11 e k o r i», n t

8 , KI . <Ios liöniAS von Lpgnion um!
I . KI . clor I^ öiiigin von Itnlion,

O ^ ss . 0sl.

<D2Sg . 8eiks.

O ^ ss . k' uclei -.

O ^ sg . extpsit.

O ^ sg . Vinsigpe.

O ^ ss . övillsnlins.

Osss . rstinpssts.

O ^ sa 8aelisi.

02sa 5ixstsu >-.

O ^ eg , pommslls.

L >2Sg , Losmetique.
Oöög . rslinv/asssr.

L >2Lg . 0olä 0vssm.

O2SS . loiletien Wasser

In Zsr ksineren KVelt bsliodt rvsAsn elor Vor-
2üg1iolildoit dor vsrselüoilöuoll I? rii ^>!iru .tö

unel deren liolzlielieni rnrlnm.

iOnrodsiobtigs Oristallssiko)
nnorlrannt die beste und spnrsainste -iller '1' oilettssoiken , sobünnit
ansAvi - eiobnet , vsrivnsebt sieb Hedoeb id-inx nnglnnblieb Inngsnm.

2!u tinben ki» ullnii kelneren k-nrtüinerz « li :»nälnneen.

Für Brautanspatlung ., Holrlansruliung . zc. als vonhciihaste AezngvqueUc empfehlen i

Sorauer Keinen - nnd Tischzeug - Fabrikate,
Lcincwand,Züchcn,Jillct , Drillich , glatten , gemusterte VlNllllwollgcwcbc . Hcmdcntnch .Vctt-
decken,Tischtücher,Servietten,Handtücher,Wischtücher,Roll tüchcrn -.Aerspnddirceta .Private.

Ernst Hennig Söhne in Soeau ^ L.
Bei Bedarf bestelle man sich Preisliste und Muster , die kostenfrei zugesandt werden.

Lciiutzmansis

!rMvvenigkk'maciesufweiciiemtäppolien Vincis
^stel' LLgenslalxj fest sdgepiebgn .äas'au^

^sdgepukt unckmiteiuemtk'ocüenen̂ l
^^ ^ lüppcsien nacdgeniebei ^ '

^S ^ doisto . I.onÄ^

Nun kiito siek vor mintlorivortliiL . Knek-
nkmuiig . u . aokto aiit 'Diima .u .8e1iiit2iiirk.

IVloosdinäen
i»lo « 8 « ntei ' IUL ?eiK tür Xrnnko , >Vöok-
noriniivii uiitl Xindor , prnkbisoli und
diueli dio Horroii ^ vrsbo vmxt 'oliloii kei

<M. Itvclcstrvon »,
Dukrikaub eiirrurs . Noosiiräxaraio

Lid ( ? . I . . ? Ierurrtiii^

^ Xiobensteln b . Seliwarienberg 1. 8.
ssj omxk. kleine Itelter ^ nKea f. Binder n . dir-
sd vaobsens ^ !! » I , rt

m. »bgeckr. ' sV VnIVVIVbd ? » ^
" xieenndbo . I 1 /I /» /j h ü t 7- « ii

77 xutds-
.ül soblnx .

25 50 IM t!o . rrnxkXb ' jgk .c. - <
7.— , 12 .— , IS, — pr . Ltüok dien Inokirk

' Ziegcnbockwaaen . Kinderivagenräder . Kin-
dcrrcisen . Vctocipcdrädcr . Kleiderbügel.

. Tragkrajt. stäbe i
kck ÜSnnn stark, roh n. polirtePiiiitairpntzstöite.

Bürstenhölzer , Knopfgabeln , Postlistchcn.
Francozusendnng nach all . Ttationcn

^ Deutschlands u . Destcrrcichs.

t . cow » akoi s

Rübnilichst bcbrinnt.
^ -sXMik ersten SreiLen

ciusge ? eietinel ! M

^r » haben in bore
„ . ineirücir kkapier -u.

VesAn -LrUus-
tllndes

MK
ä .lie .Id:0tl !!NU )I.

AN lu^
tinlesu snäerer dekiebtor LLllkLlk^
8-gv ? !K 7lbl7Lki . sowie vvrwunäler ^I
»M » »W 8 ? LciA .U 'l'Xn :ki . I

Z)en besten und billigsten
H ^ RRSskodeii ^ nstrielK —

I erzielt uian mit dem von mir besonders I
I sür Fußböden präparirten

D « ppeI ^ Kr » ! ss . _
Probekiste , enthält Blcchflasche mit IKilo I

iDoppel -Firniß . Franco nach allen deut - 1
schen n . österreichischen Poststationcn gegen ^
iranco Einsendung von 3 Mark.

I ^Veisseirkels . Pr . Sachs . Larl kuck.

ist heilbar , wie dieS gerichtlich untersuchte und
eidlich erhärtete Zeugnisse beweisen . Frau X . ? .
iu L . schreibt am 23. Januar V. J . : „ Ihr Mittel
hat bei meinem Manne vortrefflich ge¬
wirkt , möchte (Hott unser Gehet für Sie
erhören . — Wegen Erhalt diese? Mittels
wende man sich an « « tsR » !!",
Fabrikant in VrQ « d « i» 1 <>.
Die ZSioit « ii5iLtle ;x «; i

SLU »QKNQ in

cmpflchlt ihre vorzüglichen HaushaltttNgs-
seifcn in verschiedenen Qualitäten . Muster
nnd PreiSeourant gratis nnd fraueo.

Liekersteii 8Mt ! ZeZkll ISottM
gewähren die äußerst praktischen

KaMtidin - LItMor
von ftlax LIb in vi-gsägn,

welche zwischen die Kleider , Pelzwcrk,
Betten ie . gelegt werden . Sanberste Art
der Eonservirnng . Zu haben in aröstcrcn
Drognenhandlungcn oder 5V Bogen
portofrei für N . 3.— von der Fabrik.

»e1Ikri « vK ' 8

iveisLss Vasellns'
unter Qovtrolo des Ilerrn
Oek . Ilokratk I' rdkossor Di ' .
x . l ' resenink ; dargestellt , ẑu
lie - ieben llurob slls Apotbo-
ksn unä vrog usnbsnlNunggn.

Lrsto äoatsell« Virßilli3 -VasoIiio-? sliri^

Larl llellkrisek L -. 6o.

In 0 ? rLHIZIILII a . KI.

lim UM.

, In meinen bedeutend vergrößerten
Verkaufsräumen : Jcrnsalemerstr.

I LA (Eingang vom HauSvvigteiplatz)
:rire ich

....̂, HauSvoigtciplatz)
sämmtliche Neuheiten in

«rollnen Tpii - en,

^ f ' erItüIInk ' ei ' ItabIiei - 8,
l ' assementl - ie ^ tieke-

rkien,8killen - 8pitz : kn,

körten , Knoepken sw
I Muster und Modebilder frei , genaue
I Angabe gewünschter Muster und
HEiniendung von Stoffproben erbeten.

8i6Lchort Ii0V^
. Ssi -Im >I « fussIemei ' sti ' .23.
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»4V som » v » v
Lomrnsi ' -Ss .isori

vom l . klai bis i . Oolober. ^älirend des Za -nsen diilnss ZsöMot.
Lommsr - Lalgon

vom l . klai bis I . vclober.

HVIi It « » i »»v « » iiimeiiltiii IZ. i » IlSi » HI » KSii - iiivl I « iI »« lSia « >i , bsi Ir « IiS » - m »«I llllnltill . kv . I >»SlI »« »iQl »t , ^ »ivlil , VvIII « iI »iKliSit « I « .
AKivei » II »» «! « » nsck SLkvgrü ' sLbei - Nelkoäs , 8 « « I - , IiI « I « r,, » «I « I - , « » « - , » iS AK« » » !»» , ! « , , vor ^UZIiob ASZsn kksumarismus . — Ii »I, » I » t ! « », « i » ? « i»
«tliiil »« « » » II iii » i » >,, >»« « « > 5ür Il » I « - , - „ «1 » > ii « 1I,i,I « >i,l « . .kllst trsmäsn Nmersbvssss — « eilN > i, »iias « i « « I »e « Vö b mäen
mir IZI « «kt > » tl »« r » i »i « unä Hl » « « » xre . It »̂ It,, » « « ei - II « iI » » « t » It.

V «»i ? » <xIiQl >^ « « »IIS « « « el »inzx « - I « « KI. MUVI, « , »IiIi, » » . Ois K.u5r isl Äusseisl rein unä krUIllgenä , IM Sommer slsls lnsck unä kükl , seilen bsisss bibcbls.
Homburg wirä ässkaib als ItIii „ » ti » «?I,ei vielfaek aufsesuckl unä isl namsnllieb IVerm « i »I « i,I « , »«Ie >» , ,,,S » ev « i »m» Ie « v « , »Ie, » » I « « t » i Iiei »«I « r
^,il « „ » l »nlt « i „ K,I « I »Ie „ . vr . Dörner (S . veulsebs Neäiciniseks Woebensebrisl i88l , blr . 27 — Z2) nsnnl blombuig einen

und SoininSi 'ki 'lsotiS ersten Randes.
I >« zx» ii <^ « « ,iil, » i >« , ,,it « » II - i >ii «I v « » mei « » tiaii « « » Ie „ , sieb ausZsstal etsn 1 « ^ « » ii » «l 8K »IeI ^ ii >»« »« rii , nack äem Kursa ten

Sie "U' ei ' v » « « e i »»it z»« » elitizrei H « i »i « ivl »t . —  VorzuLiiebs I^sslauranls . — II » « « 1 « I »« « te » « pielt tiiKliel » 3 AI » I . —  In jsäer Wocbs nnäsn
i -eee IIe,,,,i, »i >« slall , gussercism ! öülle — Künsllsr - Loncerte — ^ bealervorslellunZen (L>xsrn ) — Niiilair - Loncsrls — Saison - u . Sommsrfesle mil grossen Illuminationen

unä Feuerwerken — VValä - unä Xinäsrkesls — lagä unä Insckersi — Qrosssr ? ark mil seballigsn promsnaäsn unä anscbliessenäsn lZucksnwaläungsn — ^ usklügs in äis
rei ^ enäs Umgebung unä äsn Üaunus . Öurcb äis bl 'äbs von Urankkurt s . KI. Slunäe ) bsgusms ksisevsrbinäung mit allen Uauplsläärsn Uuropas.

.5 . 5 ^ ^ . . . . . »>c I — . — — ^ . 11. . : . r^ . . . l »» . . ». . . . . . . » » ^ ,I-^ IeI »IIIIK « --l^ I »« t » IteiI.HU liiir — Uorlsel ^uns äsr Trinkkur in äsr 95 K-Isrer larr ^
AIi »SvI »ei »--« ei >« i «»i »» te . Uolels erslsn ITanges . — Lomlorlabls Wobnungsn . — Pensionen in äsn meisten Ilolels unä kogirkäussrn,

Füll « l » lHvn « « « > - V « i « » » lIt I » « tet « Ii i « el »e » l iilliiili ? H» » I »eei »S Se « K » , »^ ei » >I » I »i « «

I ä̂n^ t bekannte nlkaliaebv koelmak^tbernien von 44—69°
Oblorlitbiun »- (juvllo von kierverraxenckem Osbalte.

Xeue Qi -osskel -̂ oZIicke Saäeaastalt , ^ 1 kvckl ^

mn«tvr »n»tn>t »lurlx in Ilirer Xrt in Vollkomnivnlivit »N<I rie ?»nz.
Illnornl . nnil n>e<II?in . üiiiler heiler .lrt . — Anstalt l !ir  mocli »» i«cll« Ilvilx,nin »stili.
I' rlxU - Ilkiiin ^ inliin inlt lliorninldiülern . Vrinlilinllo für Zlinernlivii^ er »Her >>e.
lleulenile » IIeII<iueIIen , I' »eum»tl »el>v .infinit mit 2 Rom»,er » » 4 I>er«»nen . — molken-
»n»t»It, Mllelikur . Ver »»n>It <>e» »n I.itlUnni rvielmte » lV»»sers der Ilnuptstollellciuellv

ilurell >iio IrIul !lo>Ile -Ver>v»Ituux.
Soiirereiitlniieli »»» mit nroeiitvollen l 'oncert -, NnII-, I-ese-, Restaurotlon «. »u,I <Ze.

»vll»el>»riii - diiile» niilireiul <Ie» x»ii!ie» ^nlireo xegirnvt . — X»«xv2eicluietv5 vor.
Orelleiiter . — / »Iilreiclm ll »»»txe » ii»«o Wecker iri . — ,1»x>I und kisclierel . — (Zroŝ e
I' ferderennvii . — Ilokero I.elir - »»>1 lir »lelniiix !i - .t »»t»lte » , !ilii(lel>ell »l>e,ision »te . —
Ilei ^eniiv 8i>»»ierxiii>!?e uixl -tueiiii ^c. — Vorruxliclle » lllimn . — Ilerrlielm —
mittlere d»I>re »te »>i>er»tur : 7. . ^ II.

W ? roiis5isvli-

Lodlesiöll.Sack Iianävvk
Valinstationvn : (ilktz: , c »mvn^ , I»at «elik^u. Seit ^3Uriiunäerten de v̂adrta

«e?lnefo .I . Xatr !iimtUl>rine !i von 23^ » desvnäers anee - eiet dei k'rkuvn - unck
kivrvvn^rau ^ Iivitvn . Irinkituvlivii , V̂annvn-, Ita«s!n», Aloorbütior, innere , nussers
Dnuelivn , Xppenxvtter Sloi^vrvi , ir !«cl»»römli,elio Viu!vr , aUs fremäen Alinernl-
iv»8»vr. 140Vi Leelivke ; eeeen ?ior <ivn unä Osten ciurek UöUensüßs ßieseliüt̂ t.
Ĥ limntiselier Kurort . Uerrliciie , aus^ecieknte V̂alilprouienailen 6ieiit arn L^cis.
— ILesuck üder 0000 . Concert , ? Ueater lüßlick. Iteunions nöckentlicd . Knrxeit:
4. An» bis October. Die 1!»lievvri?n1tuux. Kiirl ^ v , Vürsermvistor.

ksli I^ aulieim
I»t' il r̂ .ini <t'ni'.s IN.^VV. 1!.

vor lis ». nncli ellesor Avlt . tlrossli . lle »»^

l^ ntuiwiriinv Ir « I>Ie » « iilir <; -
rviellv null ^ evvüliiillelie « ool-
liltilvi , sttliiijsvlle 'l 'iiiiilrqluvlleli
nnil » Iliitlilsellv « liirvi linse . In-
Iinlittions - « nlnn , o !- « nl »itltise
Ilrniliilnkt , l«iesv >" » r>riie

« » n »n >er «aisan vom 1. U »l dis
M.Lgxtöindsr . ^ .l>s »lzs von fintiern »neli
ll »tle-l>ireetion lind î»ulieinl . .liisi r-

I ^ gl . kszfEi ' . StskI - u . IVIoonksrl Lteken

mi. M " ^ .N ^ mSach . ( vderlr ^ likII ) . 21.  Mol bß ^ .!^ °pl°mb. r.
HöchitgclcqencS Stalilbad , stärlstc kohlensäurchaltigeQuelle» ; dcr Stebener Eiseiunineralmoor

unter ollen lzelonnten Moorcrden den »rößten Gehalt an Eisen und Säuren . Bewährte Bade,
ciurichluno. Stahl - . Moor - , elektrische - , Sool - , Fichtennadelbäder . Eigene Musil.
capcllc. Stahlwasser - nnd Mvor -Vcrsandt . Badearzt vr . Stillsr . Eleliro . und Hydra.
Therapie. Massage. Heilgymnastik.

Prospekte und Nähere» durch die

Verwaltung des kgl . Mineralbades Stedcn.

AW ^ SetiwefkIbsll ^ Ivsneu . - ME
siso Fust über Meer. Orniltlünlioil . 2 Sid . von Bahuslat . (Zhnr.

Saison 15 . älunl vls 15 . Ssplsindsr.

Reiche Quellen von anerkannter Heilkraft , namentlich gegen Itlivninntlsnin -,,
Ilnutlvillen , Icntirril >nli « el >v !« « stiin,lv ile « lllitgvn « , <ler I »!triu-
nnci Itesi »iittti « nsoiS » nv , Ilnoelivnleiclon , kSerl »z»Iluiosv.

Belichte Reise >Etappe und Climalische UcbcrgangSstation vom Ti-sland nach dem
ünxrltciin , I >nv « « u s w

In nächster Nähe ausgedehnte Fichtenwälder mit bequemen Anlagen. — Sehr gesundes Klima.

Prospecte kranco — gratis.

Eisenbahn-
Station

Oppcnau.
ksä Ki ' iksllclkll, Erössnnng

IS . AI» i.
I alt . rcnotn. Stahldad , WO Niet. üb. d. M .. im obere» an Natnrschönheitcn reichen Rcnchthale. I
I ö Stahlqnellcn . Dampsgeheizie Bäder »ach Schwarz'scher Methode. 30) Zimmer, aus Ber-
I lattgcn Pension. Badearzt Dr . Ja egersch inid . Höchster Eomsort. Billige Preise. Pro-

spccte versende» gratis und sranco die Besitzer 8vI »Iie «ItIi«

Für

Si , KIssisn.
753 nitr . — 2507 ? uss üdsi ' Alsor.

?^ K»n ?ati « eI »er t in » sUtllieliei » !>» <! .
LtlunÄonkvoit; ir» üppiestoir » ^ niinon >vn.I6 nnoli SE0U8 RioiituiiLeii sivii Irin-

sioiiSnäs . nneii Ueevn inseli v̂isckor troeirsiis  Spn ^isrwsks «»,. 300  8it2-
dünlcoii ; Untlorstanästiiittoii . — ^Vnläbäeks unci ^Vassortklls (10 Ain .) — ^ .uf
eir »2oIii6r » Ü0I1011 ilei' ÜrriAoliiiiii ; — »la ^ci und
I ' oiellontiselioi 'oi. — Asu on ^ liCii'^ I^urlcupslls . — Lüdsr und Oouonsn . —
Aileli ^ uranstnlt ;. ^ .sr ^ls und ^ .potksks . —

— IRatvI , » i » «4 lim litt « « . —
II»»» I.  Ilaiige .» mib sallattigon . nltsir ^ .nlngLir , nsnordautaln Speisssaal tür
Löll versonon nn >l allsrn Xoirrkort cler dsouroit . — vonsion.

Von » I . « evtei » !»« !» I»i » IZ . Snni eriunssixste ? vei «e.
Vrosxsvto rrmgelroncl änroll äsn vizeirilrrirnei - OllO NÜZsliv.

Tonopkulöse
' ist meine zu Iia <I vom 1. ^ .pril ab eröffnet.

Der dirigirende Arzt I >i ' .
<> t(m von kiaclioil. HI H Sreslau ds-w. öselin-

Station rtsr vatinlinig- RIjH .FZ > fgllbammor-prsg.
Eröffnung 15. Nlai. vv UM. ^ votodsr.

Orafsctinkt OInt/ , 400 Avtor im Ileu8<d»vuer??vbirxo.
NU » S '» » » . SM W» .MM

als Drinkciuollo , v̂oletiv dio KToillinittel tür - Llutlsois , IZIoic:1isuc:1it,
A .ngSnseli v̂äo ^ o, I^oura1t ?io (Aoivonselnnor ^) sZiiiilNAtlioli tS»4aZ»t-
4»ü «1v »' von dslisdiesir » Xotilensäui OLvIialb — don »Lntsodsidondon dsr ^VirlLnn ^ ,
— unüdordrotton tür ^ ervonsolikvüoüo , ttOrlivniiAui ' Iil-, und Trauer »-

Iivitlvi », ARo« i.' 0Z1t4er LUN2 kloioü inid dsnon von I 'ran ^onsdad.

llf . Kles ' viätstiseke tteilansklt
DpSSljsN , BachstraßeS.

Lär Magen «, ^ erz«, Unterleibg-, Nerven«
leiden, Säfteoerderbniß , Ausschläge, Nieren¬
leiden, Frauenkrankheiten ic . Mäßigepreise.
Prospecte frei. Neueste Schrift : Dr. Ales'
DiätetischeAuren,Schroth' scheAur:c. Z.Aufl.

8t . ^ mleeasberg lm vhoiir »»--
Höhencurort für Lungenkranke.

I) r . Iindendorf.

Dr . Klitiner 's MilllWillt
u. Nervenleid. Niederlößnitz b.Dresden . Nor-
wicgcnd lnigieniscli -diätetisclie Behandlung.
I^lervösv Krantilisitsn u . Onntleiäen,soivio vtusfnllen der Haars liellandslb
reell die ? rlvntklinik , Lerlin , Aoebstr . 63.
a4u8ivürt. a . 'Wunsoli Reeept od . ^lsdioain.

Ltottenn!
wird briefl. geheilt. Anfr. m. Rst .-^larlis an

ärtliur lloinieräinxer , 8tr »88bnr? i . L.

ItlMI 'iMM - l 'WMVeg.
slloln. Vorköl-t. / p̂otli. i(^ ki0t.vl , Qottia.
VorzüglichstesLaxatif gegen Verstopfung

und alle durch dieselben entstehenden Leiden
(Hämorrhoiden, Migräne , Kongestionen:c.)
Ueberaus angenehmer Geschmack — er-
frischende und belebendeWirkung auf das
Verdauungssystem, Verdauung  und Appetit
nicht störend, verträglich für den schwächsten
Magen.

kreiss 8c!isclilel8i) — in älleâ poiliekeii.

Zier Weißwein , garantirt reiner vorzügl.
Tischwein. p. Fl . 55 p. Ltr. 60 bei 100 Ltr.
55 -k . Guter reiner Rothwein p. Fl . 73
p. Ltr. 83 bei 100 Ltr. 80 Füsser von
25 Ltr. an. Empfehle Probekorb mit 24 Flaschen,
je 12, incl. Glas und Korb zu ^ 18.50 geg.Nachn.
H'i' it - IZAnIivnspeek , iiomdurg s/kbsin.

SerliA « «4' ^ siv!
Beim fortgesetzten Gebrauch

des Asiatischen Seriös , des
Thees derKaiserl.Sultaninnen,
genügt die Zeit von6 Monaten,
um d. runzlichsten welksten Ge«
ficht seine Jngendfrischewieder

zu geben. 200 Port , vortrefsl. Frühstück25 ? rs .,
50 Port . 6 ? rs . Geg. Postanweis. z. bezieh, von
0r . cle lZsräereins, 6 Ik.us dv 1a ? aix , Paris.

?iou6 Specialität kür llanrkärbuux.

färbt  sogleich dauernd
und  unschädlich,  init
nur 1 Flüssigkeit,
ohne fremde  Beihilfe,
Augenbrauen  und
Wimpern , grau  ge.
wordenes  Kopf-  und
Varthaar , garautirl
injcderNuanee blond
draunbisticfschwarz.

Die Färbung ist  unkeunbar , das  Haar  behält
natürlichen Glanz nnd Weichheit und wird durch
Luft u, Licht nicht  verändert,  Sora steckt  die
Kopf. mGcstchiShani  nicht . 7Mr ., V- Fl, 3V, Ml,
ll.kä.S.klscber , l̂ ien,  Singor8tr .1l1Z. I .Stoek.

NZ

c?' P»
^ kWci Wes

Q <//>

/ a. OZ Ün)

, ^5r <

ei" 836 ^ ^ 65
ZLitllÄdlilsf ' llliisiszcki

Ms - IZW

8sv » uLoollisrl Ooi . aLNV.
Eisenbahnstation . Vadefrequenz , 1883 : stltZli ; 1881 : <Z8<i8 Gäste , der einzige

Kurort der Welt , der gleichzeitig See - und natürliche Soolbädcr bietet . Starker
Wellenschlag. Sovlquellen nach Prof . Wöhler S"/„, gehören somit zu den kräftigsten Badesoolcn.
Bade-Einrichinngcn voriresslich; auch warme Seebäder nnd Moorbäder, Waldungen und reizende
Parlanlagen unmittelbar am Meere » umschlietzen die Badewohnnngen. Prachtvolle Aussicht
ans das Meer von der breiten, schönen Dünen -Promenade nnd der in'S Meer hmaussnhrenden
Sccpromenade ! grotzer, schattiger Konzertplatz unmittelbar am Meere neben dem Strand-
schlost, eingefabt von der schönen, geräumige» Strandhalle . Als wichtigste Neuerung ist
hervorzuheben : Kanalisation der ganzen Badestadt nnd Wasserleitung mit Hoch¬
druck , allen Anforderungen der Neuzeit entsprechend . Solide Miethpreise, gute Hotels,
grösster Komfort, zahlreiche Vergnügungen, Lesehalle, vorzügliches Theater ! Renne» des Pasewallcr
ReitervcreinS; Eiscnbahnsaisonbillctö . Wohnungen weist das Badednreau nnenlgelilichnach
und übersendet bereitwilligst Prospekte nnd Pläne . Die Bllde -Dllkeltioil.

klaupMollknqukliö in kaäen - kaäen.
Kochfalzthcrme nnt grötztem Gehalt an Lithium nach Geh . Rath vr . vuirsen ' s

»cucstcn Analyse — besonders wirljam gegen Gicht , Harnsäure Tiathcse u, daraus

Versandt durch die Groszh . Trinkhallcnucrlvaltung in Baden -Baden.

75

Zeit 1876: ?2Lölitfz!xsscbäsis unä übsl'
600 filialsn In Osuiscblsnä!

0SUKl,v
(stauptgsschäll

stbkll. !8,
iV-tllsIi-aiioZZ)

reine , uiixo»
x7p»to tran-

Nnkiil ' xvvinv'
von ^ .lpk'. I. it.sn/

Dreis Coursnt
gratis Scfranoo.

ZÜLer)M) einen wichen
neu erfundenen^Vvzd'-
schen heizbaren Vade-
stuhl  kauft , kann sich
ohne Mühe u. Kosten
täglich warm baden. Zu
einem 30"warmen Bade
gehören nur 5 Kübel
Wasser nnd 1 Xilo
Kohlen.  Ein Jeder,

der dies liest, verlange per  Postkarte  den aus.
führlichen illustrirten  Prcißcourant gratis  n.
franoo . Lgr!in8 ^ .,Friedrichstr .22.
Badewannen mit und ohne Heizung, Oouelie-
apparato . Ciosets , Rikkästen etc.

Seit zehn Jahren anerlannt vorzüglichstes
und chemisch reines

UssnfsnkemiUel.
Dasselbe stellt bei täglichem Gebrauch inner-

halb 14Tagen die  natürliche Farbe der Haare
von der Wurzel aus her  und hat durch seine
wirklich überraschendenErfolge über alle andern
Färbemittel den Sieg davon getragen. Preis
pro Flasche  ivel . Verpaekuriß:  2,50  Hl.  gegen
Nachnahme bei 8ts .i.'kv,

Glnsey -Nachtlichte-

tlsäaillen varis I8K7, 5ll!ra-
derx 1882, ä.iuster<Zitlii183Z.

^ Enthaarung.
Durchaus nnschädl. Mittel zur sofort, spurlos.

Entfern , v. Arm- u. GesichtShaaren. Fl . 3 Mk.
Avoth. Berlin , Liesenstratze 19-

Bandeaux , vollkommenster, absolut unkennt¬
licher Ersatz eigener Stirnhaare , nie zu brennen,
einfach und sicher bei jeder Frisur zu befestigen,
per Stück fl. 2, nach Angabe einer obigen Form,
Einsendung der Haarmuster per Nachnahme.
Stockinger, Friseur , I . , Spiegclgasse 8 , Wien.

Heirath.
Ein Ende der Zwanziger stehender junger

Mann aus guter Familie , von solidem Charakter
und vortheilhaftem Aeußern, der Inhaber eines
Vertrauenspostens , mit jährlich 6000—7000 M.
Einnahme, und eines bescheidenen, setbsterwor-
denen Vermögens ist, sucht eine Lebensgefährtin.

Eine hübsche, gemüthvolle, ehrenwerthe junge
Dame, von heiterem Temperament, mit nicht
unbedeutendem, disponiblen, oder sicherm zu-
künftigen Vermögen, die etwa eine persönliche
Bekanntschaft anzubahnen wünscht, wird ge¬
beten, ein Schreiben mit klarer Darlegung
ihrer Verhältnisse, und Beifügung einer Photo-
graphie an die Expedition des „ Berliner
Tageblatts " unter I «. 84SV zur
Weiterbeförderung vertrauensvoll einzusenden.
Anonyme Schreiben verbeten.

E. j.Kaufmann, 27I .alt , v.rejpeetabler Figur,
Besitzere.flott. Geschäftsi. e. Garnisonstadt Neu-
vorpommern -Zw. d. Bekanntsch. e. j. Mädchens
a. guter Familie  behufs späterer Verheirath.
z. machen. I . Damen i. Alter v. 13—24I ., d. a. dies
ernstgem.Verhältn . einzngeh.gedenken,w.geb.,ihre
Adr. 'm. Photogr . unter  4 . 1t.  8630 Expedition d.
„Berliner Tageblattes " niederzulegen. Auf Ver-
mögen w. nicht gesehen. Anonyme Briefe finden
keine Berücksichtigung. Discretion Ehrensache.
Photographie ans Wunsch sofort retournirt.

Ein Beamter , 30 Jahr alt, 3000 Einkommen,
sucht die Bekanntschaft einer jungen Dame, beh.
späterer Berheir., nur angenehmes Aeußere, auch
Vermögen erwünscht, um sichd. Leben angenehm
machen zu können. Geneigte Offerten erb. eub
4 . b' . 8402 an d. Erpcd. d. „Berliner Tageblatt".
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